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Bewährung in unsicherer Zeit
Die Rolle des Kleinstaates auf der
internationalen Bühne

Staatssekretär Raymond Probst weist auf
die unterschiedliche Wertung im Lauf der
Zeit des Kleinstaats in der Weltpolitik.
Heute erlebt der Kleinstaat international
eher eine positive Neubewertung.
Selbstbestätigung der Vortrefflichkeit einer kleinen

neutralen Demokratie genügt aber
nicht. Weltoffenheit und Streuung der
faktischen Abhängigkeiten sind geboten.
In diesem Sinn kann die UNO als
nützliches internationales Instrument und
Forum gelten. Die Frage, ob es im wohlver-



standenen Interesse der Schweiz liegt, den
Beitritt durchzuführen, wird nach
Befürwortung durch den Bundesrat schliesslich
an jeden Bürger herantreten.
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Auf dem Weg zu einer freiheitlichen
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Zum 3. Teilbericht der
Eidg. Frauenkommission

Im dritten Teilbericht der eidgenössischen
Kommission für Frauenfragen «Biographien

und Rollennorm» sind die Ergebnisse

der Umfragen und «Tiefeninterviews»

differenzierter als manche der
damals gezogenen Folgerungen. Offenbar
lag das «feministische Modell» den
Autorinnen näher als vielen der Befragten
selber. Eine kompensatorische Arbeitsmarktpolitik,

ein Jahr Urlaub für Eltern eines
Kleinkindes sind Vorschläge, die
kontraproduktiv wirken könnten. Auch folgt aus
der partnerschaftlichen Gleichstellung
nicht, dass ein Gesetz die hälftige Teilung
aller Pflichten vorschreiben sollte. Die
hier geleistete Ausleuchtung ist wertvoll,
doch manche Forderungen schiessen über
das Ziel hinaus.
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Zur Metamorphose eines Klassikers

Am 22. März vor 150 Jahren starb Johann
Wolfgang Goethe: Anlass zu erhöhter
verlegerischer Aktivität, aber auch
Anlass, Wirkung und Bedeutung des Dichters

neu zu sehen? Was an Feiern gesagt
wird, deckt sich nicht durchaus mit dem,
was Schüler und Studenten im Umgang
mit Goethe erfahren. Das Bild des
Klassikers hat mannigfache Wandlungen
durchlaufen. Sein Werk ist heute in
erschwinglichen Ausgaben zur Hand, deren
Sorgfalt und Texttreue den unverstellten
Zugang ermöglichen. Stichworte zur
Rezeptionsgeschichte und ein Hinweis auf

die Neuausgabe des «Hamburger Goethe»
möchten dazu ermuntern, ihn zu
benützen.
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«Frei wären die Schweizer?»

Goethes Briefe aus der Schweiz -
Erste Abteilung

Die «Briefe aus der Schweiz - Erste
Abteilung» sind auch als «Fragmente von
Werthers Reisen» bekannt. Goethe hat sie

zur Publikation mit einer Vorbemerkung
versehen, wonach Werther vor seiner
Bekanntschaft mit Lotte in der Schweiz
gewesen wäre. Er habe sie von einem
Freund des Verstorbenen zugeschickt
erhalten und gebe sie, ohne dem Urteil des
Lesers vorgreifen zu wollen, der
Öffentlichkeit zur Kenntnis. Die Verfasserin der
hier publizierten Recherchen, seit Jahren
Goethes Spuren in der Schweiz folgend,
widerspricht der Meinung, die «Briefe aus
der Schweiz - Erste Abteilung» seien an
keine bestimmten Orte gebunden. Es
gelingt ihr, konkrete Bezüge und Örtlichkeiten

auszumachen.
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